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Wer am Bürgenberg individuell unterwegs ist oder mit einer kleinen Gruppe, hat zahlreiche Möglich-
keiten. Das Angebot lässt sich beliebig nutzen und kombinieren. Einige mögen sich vertiefen, andere 
ziehen es vor, einen Überblick zu gewinnen und zügig von Wegmarke zu Wegmarke zu gehen. 
 

 
Stele beim Schnitzturm in Stansstad, links ein 
Nidwaldner, rechts ein Franzose, je mit 
Aussagen aus der Sicht des eigenen Lagers 

 
Wegmarke bei Kehrsiten-Hostettli mit Karten-
ausschnitt, Bild- und Textquellen, dazu gibt es 
Impulse und Hinweise auf Podcasts («Proviant») 

 

 
Flyer mit Übersichtsplan, Liste der Stelen und 
Wegmarken, Marschzeiten und ÖV-Hinweisen, 
dazu Einführung in historische Zusammenhänge 

 
Homepage mit den Rubriken Menschen, 
Themen, Orte, Audio, Bildung, Forum, Info – 
zum Abrufen am Schauplatz oder unterwegs 

  

❶ Ausgangslage und Zielsetzung 
 Auch für grosse Gruppen soll die Exkursion interessant werden 
   



 
Eine Exkursion aktiv mitgestalten! 

 

Mit Klassen und Gruppen unterwegs im Gebiet Bürgenberg  
 

3 
 

Klassen und Gruppen erfordern Extras 
 
Eine andere Situation ergibt sich, wenn eine Klasse oder Gruppe mit 20 bis 30 Personen «Geschichte 
am Schauplatz» erfahren möchte. Kleine Info-Tafeln mit Text- und Bildquellen bewähren sich für 
wenige, sind aber kaum geeignet für viele – gleichzeitig. Für Klassen und Gruppen braucht es zusätz-
liche Mittel und Wege, damit es vor Ort zu einer lebhaften Auseinandersetzung mit den Ereignissen 
von 1798 kommt. Diesem Zweck dient das vorliegende Heft mit einigen exemplarischen Hinweisen, 
die auch anderswo – in einem Museum, vor einem Denkmal, im öffentlichen Raum – nützlich sind. 

 

 

 

 

 

 

 

Es führen viele Wege nach Rom – und auf den 
Erinnerungspfad am Bürgenberg 

Wegweiser im Dorfzentrum von Stansstad 

 

Mitarbeiten, mitgestalten, mitverantworten 
 
Wer in eine Exkursion einbezogen wird, wer mitarbeiten und mitgestalten darf, wird eher bereit sein, 
Mitverantwortung zu übernehmen, dass das historische Lernen am Schauplatz gelingt. Eigenaktivität 
erhöht nicht allein die Motivation, sondern führt zu einer Intensivierung des Lernprozesses. Wer vor 
eine Gruppe tritt, wird sich doppelt Mühe geben, und Erklären führt zu besserem Verstehen. 

 

 
Sich mit der Vergangenheit befassen heisst 
Fragen stellen 
 

Beim Thema Franzoseneinfall in Nidwalden 1798 
könnte die Meinung aufkommen, es gehe nur 
um Kriegsgeschichte. Die «Historische Revue», 
die für den Geschichtsunterricht konzipiert 
wurde (rechts), geht weit darüber hinaus, wie 
einige Themenüberschriften andeuten: 
 

Und die Frauen und Kinder? 
Krieg führen die Männer. Die Folgen tragen alle 
 

Werden Verlierer zu Siegern? 
Die Wirkkraft von «Originalbildern» 
 

Schütz Christen verkörpert den Widerstand  
Prägend für die historischen Vorstellungen von 
Generationen 
 

Denkmäler können sprechen 
Die entscheidende Frage durfte lange nicht 
gestellt werden 
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Die «Erinnerungswege am Bürgenberg» sind so konzipiert, dass es nicht eine einzige mögliche Route 
gibt, die zudem von A bis Z zu absolvieren ist. Eher handelt es sich um ein Netz von Wegen, die frei 
wählbar sind. Zwar hat eine Route, die ähnlich verläuft wie seinerzeit der Angriff der Franzosen, ge-
wisse Vorteile – vom See her über den Nordabhang des Bürgenbergs und den Grabacher hinunter nach 
Obbürgen. Aber man kann irgendwo einsteigen und gewinnt im Gelände rasch die nötige Übersicht. 
Das bedeutet auch, dass man nicht alle Posten absolvieren muss. Damit sich das Erlebnis historischen 
Lernens am Schauplatz einprägt, sind mindestens drei Wegmarken empfehlenswert. 
 

Ein optimaler Einstieg 
 

  

Schnitzturm Stansstad, ein entscheidendes Boll-
werk beim Angriff der Franzosen 1798; hier wur-
de der französische Angriff abgewehrt 

Auslösung des Angriffs der französischen Truppen 
im Hauptquartier Schauenburgs, in Hergiswil 
Zeitgenössisches Aquarell 

 

Starten kann man an jedem beliebigen Punkt, aber der optimale Einstieg ist wohl der Schnitzturm in 
Stansstad. Dafür gibt es drei gute Gründe: 

a) Auf der Stele neben dem Eingang kommen zwei prägnante Gegner zu Wort: auf französischer 
Seite General Schauenburg, auf Nidwaldner Seite Kanonier Würsch von Emmetten, der so viele 
Wallfahrten nach Engelberg versprach, wie er Franzosen ausser Gefecht setzen könne. Das war 
16 Mal der Fall, wie berichtet wird. 

b) Stansstad konnte vom See her nicht eingenommen werden. Das ist an diesem Standort gut 
nachvollziehbar. Der Schnitzturm erwies sich als wirkungsvolle Deckung, erst recht im Zusam-
menwirken mit der Befestigung durch Pfähle vor dem Ufer, im See (Palisade). 

c) Das Gelände vor dem Schnitzturm ist nicht allein ein lauschiger Ort; man überblickt von hier 
aus auch gut die erste Phase des Kampfes. Die Franzosen lancierten ihren Angriff auf Schiffen 
und Flössen von Hergiswil, vom Winkel und von Kastanienbaum aus, dazu von Luzern her. Ge-
schichte am Schauplatz im Massstab 1:1. 

  

❷ Wahl der Route 
 Ganz- und Halbtagestouren 
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Ganztages-Exkursionen → maxi 

Steht für eine Exkursion ein ganzer Tag zur Verfügung, sind an dieser Stelle keine Hinweise nötig. Der 
Flyer macht es mit seinen Angaben leicht, ein Programm zusammenzustellen. Dort finden sich die 
Haltestellen des Öffentlichen Verkehrs, Marschzeiten, Übersicht über die Wegmarken. Der Link dazu: 

https://franzoseneinfall.ch/downloads/pdf/franzoseneinfall_630x420_20201201_lay.pdf 
 

Halbtages-Exkursionen → midi / mini 

Anders verhält es sich, wenn nur ein halber Tag zur Verfügung steht. Dazu zwei konkrete Vorschläge: 
 

 

Variante A → midi 

13:20 Treffpunkt / Auftakt bei der Schiffsstation Stansstad 
  Schiff Luzern-Stansstad 12:38–13:14 (2021) 
  Bahn Luzern-Stansstad 12:57–13:13 
  Privatauto individuell 

13:20–14:10 Einführung bei der Stele vor dem Schnitzturm ❶ 

14:18–14:35 Postauto Stansstad, Schule – Bürgenstock Resort 

14:40–16:45 Wanderung vom Bürgenstock hinunter nach Obbürgen zu den Wegmarken 
 ❺ Trittweid – ❻ Goldboden – ❾ Stumpentossen – ❿ Kirche Obbürgen 

16:57–17:10 Postauto Obbürgen alte Post – Bahnhof Stansstad 
  SBB Stansstad – Luzern 17:14–17:32 

 

 

 
Blick vom Stumpentossen, Wegmarke 9, von hier aus lässt sich das Kampfgeschehen nachvollziehen 
 

 

Variante B → mini 

13:20 Treffpunkt / Auftakt bei der Schiffsstation Stansstad 
  Schiff Luzern-Stansstad 12:38–13:14 (2021) 
  Bahn Luzern-Stansstad 12:57–13:13 
  Privatauto individuell 

13:20–14:00 Einführung und Stele Schnitzturm ❶ 

14:09–14:34 Schiff (2021, Sommerfahrplan!) Stansstad – Hergiswil – Kehrsiten-Dorf 

14:35–16:45 Wanderung von Kehrsiten-Dorf zurück nach Stansstad zu den Wegmarken 
 ❸ Kehrsiten-Hostettli – ❷ Hüttenort-Rüteli 

 Da man Stansstad zu Fuss erreicht, lässt sich das Ende der Exkursion zeitlich frei wählen. 

 
  

https://franzoseneinfall.ch/downloads/pdf/franzoseneinfall_630x420_20201201_lay.pdf
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Raum und Zeit gehören zusammen. Es gibt keinen Raum ohne Zeit und keine Zeit ohne Raum. Für 
Jugendliche stellt sich diese Einsicht ganz elementar. Kehrsiten, Goldboden, Obbürgen – wo ist das 
überhaupt? Erkundet man eine Gegend, muss man sich örtlich zurechtfinden. 

 

 

Übersichtskarte. Ausschnitt aus dem gleichnamigen Flyer 
 

Zwei grundlegende Fragen stellen sich, wo auch immer man sich befindet:  

a) Wo sind die Orte, die ich in Wirklichkeit sehe, auf der Karte eingezeichnet? 

b) Wo sehe ich die Orte, die auf der Karte eingezeichnet sind, in Wirklichkeit? 

Beispiel Standort Stansstad, Schnitzturm 

- Wirklichkeit: Ein 2er oder 3er Team hat sich im Schulzimmer und kurz vor Ort vorbereitet und 
orientiert nun die Klasse im Gelände: «Das ist der Lopper, der Pilatus, am Fuss des Pilatus 
Hergiswil, Horw, Winkel, Kastanienbaum usw. / In dieser Richtung geht’s gegen Alpnach-
Sarnen, hier gegen Luzern, da gegen Küssnacht usw.» 

- Karte: «Der Schnitzturm ist auf der Karte hier eingezeichnet, die Schiffsstation da, die Acher-
egg-Brücke dort, der Rotzberg da» usw. 

Hinweise 

- Man kann, wie immer, doppelt besetzen, zwei Teams beauftragen, damit sie sich gegenseitig 
ergänzen und kontrollieren können. 

- Am besten verfügen alle Jugendlichen über eine Karte. Sonst hilft eine Kartenvergrösserung. 
  

❸ Orientierung im Gelände und auf der Karte 
 Was ist wo? Ereignisse und Orte miteinander verbinden 
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Für Jugendliche ist es oft schwierig, historische Sachverhalte zu verknüpfen, ein lokales Ereignis mit 
der europäischen Entwicklung zu verbinden. Ähnlich geht es Erwachsenen, die sich zwar für Geschichte 
interessieren, aber wenig Zeit und Gelegenheit dafür finden. Umso wichtiger sind «historische 
Grosswetterlagen». Der Franzoseneinfall in Nidwalden ist nur vor dem Hintergrund der Französischen 
Revolution zu verstehen. Zusammenhänge erhellen, machen einsichtig und sorgen für fachliche 
Sicherheit und Freude. Das wiederum wird zur Triebfeder. 

Neben der räumlichen Orientierung braucht es daher die zeitliche, historische. Im Rahmen einer 
Exkursion ist es zwar durchaus möglich, wichtige Zusammenhänge zu vermitteln. Besonders günstig ist 
es aber, wenn diese bereits im Unterricht erarbeitet wurden und am Schauplatz nun wiederholt, 
ergänzt, vertieft werden können. Auch hier gilt: einmal ist keinmal. 
 

  

Der Zusammenhang zwischen Französischer Revolution und Helvetik. Ausschnitt aus dem Flyer 
 

Es liegt auf der Hand, wie sich hier einige Jugendliche aktiv einbringen können: 

- Ein 2er oder 3er Team stellt das Thema vor: «Europa 1789 – ein Meilenstein der Geschichte». 

- Ein 2er oder 3er Team thematisiert: «Die Schweiz 1798 – Die Franzosen kommen: Einheits-
staat!» 

Vor allem die Karten sollen zu diesem Zweck unbedingt vergrössert werden, am besten auf A3-
Format, damit sie als «mobile Wandtafeln» eingesetzt werden können. Aber auch die Bilder und 
Darstellungen sind mit Vorteil zu vergrössern. Das hat den willkommenen Nebeneffekt, dass sich 
die referierenden Schüler*innen im wahren Sinn des Wortes an etwas halten können. Es kommt 
manchen Jugendlichen entgegen, wenn sie beim Vortrag vor der Klasse «etwas in der Hand 
haben». 

 
 

Mit vereinten Kräften am historischen Schauplatz zum Erfolg? 
«Machbar, Frau Nachbar.» 
 

  

❹ Die «historische Grosswetterlage» 
 Geschichte im Zusammenhang 
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Es gehört zum Grundkonzept und ist ein Markenzeichen des Projekts «Franzoseneinfall in Nidwalden 
1798. Erinnerungswege am Bürgenberg», dass die Ereignisse von damals konsequent aus zwei Per-
spektiven erzählt werden. Diese grundlegende historische Betrachtungsweise soll immer wieder be-
tont werden, denn sie kann mithelfen, das Denken und Handeln der Menschen von 1798 zu verstehen. 

 

 

Wenn Schüler*innen die französische Seite 
vertreten, können sie als Franzosen gekenn-
zeichnet werden. Das Entsprechende gilt für 
die Seite von Nidwalden. Das lässt sich mit 
folgenden Zeichen und Symbolen umsetzen:  
 

  

F NW 

  
 

 

 

Die Schüler*innen werden mit den folgenden Aufträgen nicht überrascht, sondern können sich im 
Unterricht und im Vorfeld damit vertraut machen, allenfalls auch bei der Lehrperson nachfragen. Die 
Kommentare zu den Quellentexten könnten zudem in einer Gruppe optimiert unddanach kurz geprobt 
werden. Wer bei dieser Wegmarke nicht selbst dran ist, erhält beim nächsten Mal Unterstützung, 
wenn es bei der eigenen Wegmarke «ernst» gilt. Ein solches Arbeitsklima fördert die Bereitschaft, 
beizutragen zu qualitätsvollen Leistungen, die allen zugutekommen. 

 

 
 
 

 
 
 

Schüler F1 liest 
und kommentiert 

 
 

Schüler F2 stellt 
Fragen an die 

Klasse und 
erklärt das Bild 

 
Schüler F3 liest 

und kommentiert 
 

Schüler F4 und F5 
antworten  

Wegmarke Goldboden (ohne Rückseite). Sämtliche Informationen sind 
auch über die Homepage abrufbar. Handy mitnehmen und nutzen! 

 
 
 
 
 
 
Schüler NW1 liest 
und kommentiert 
 
 
Schüler NW2 
stellt Fragen an 
die Klasse und 
erklärt das Bild  
 
Schüler NW3 liest 
und kommentiert 
 

Schüler NW 4 
und 5 antworten 

  

→ 

❺ Geschichte braucht immer zwei (oder mehr) Seiten 
 Die Ereignisse von 1798 aus französischer und Nidwaldner Sicht 

  

 
 

→ 

→ 

← 

← 

← 

→ ← 
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Das Beispiel «Goldboden» ist beliebig gewählt, denn nach diesem formalen Muster sind auch alle 
anderen Wegmarken gestaltet. Man kann also überall ähnlich vorgehen. Bei einer einzigen Wegmarke 
werden mit diesem Lernarrangement insgesamt zehn Schüler*innen mit Aufträgen aktiviert. Falls alle 
Aufträge doppelt vergeben werden, ist an einem einzigen Posten sogar fast eine ganze Klasse am Werk. 

 

 

Wegmarke 6, Goldboden, oberes Zitat (Ausschnitt, vergrössert) 

 

Wenn wir Texte nicht nur hören, sondern auch mitlesen können, verbessern sich die Chancen für den 
Lernprozess. Das lässt sich auf Exkursionen leicht realisieren mithilfe von Kleinplakaten (A3). Quellen-
texte, die von Jugendlichen vorgelesen werden, können so von der Klasse zeitgleich mitverfolgt wer-
den. Das versetzt die Mitschüler*innen in die Lage nachzufragen, das Gehörte zu kommentieren, zu 
ergänzen oder zu verbessern. Dazu erhöht sich der Grad der Verbindlichkeit. Ein Kleinplakat deutet an, 
dass es sich lohnt, sich mit einem Sachverhalt intensiv zu beschäftigen. Falls ein Lernort wie zum Bei-
spiel der Bürgenberg mit einer Homepage ausgestattet ist, kann dieses Medium sowohl am Schauplatz 
als auch bei der Vor- und Nachbereitung gute Dienste leisten. 

 

 

Wegmarke 6, Goldboden, Impulsfrage (Ausschnitt, vergrössert) 
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Die beiden Darstellungen auf dieser Seite deuten 
an: Es braucht stets beides, das lebendige Detail, 
die konkrete Szene – und die Sicht auf das Ganze. 
Eine «Momentaufnahme» hat wie das Standbild 
eines Films ein Vorher und ein Nachher. Beides 
soll im Lernprozess gebührend zum Zug kommen. 
Junge Lerner*innen brauchen den wiederholten 
Wechsel zwischen Standbild und ganzem «Film» 
in besonderem Masse. Der Blick geht also von 
der brennenden Alphütte zur Übersicht über das 
Kampfgeschehen in Nidwalden an jenem ominö-
sen Sonntag, 9. September 1798 – und wieder 
zurück zu individuellen Schicksalen. 

Das nebenstehende Bild von der Brandschatzung eines 
Hauses ist besonders interessant, aber auch besonders 
schwierig. Hier wird nämlich behauptet, Anhänger der 
Helvetik, erkennbar an den Farben der helvetischen 
Trikolore Grün, Rot und Gelb, hätten den Franzosen 
geholfen, Häuser anzuzünden. Gemäss den vorhandenen 
Quellen ist das eine Verleumdung, aus politischem Hass. 

 

Gemälde von 1799, Nidwaldner Museum, Stans 

 

 

Kampfverlauf am 9. September 1798; rot die Angriffe der Franzosen, blau die Verteidigungsstellungen 
und der Rückzug der Nidwaldner. 1798 Geschichte und Überlieferung, Seite 126/127  

❻ Das Detail und das Ganze 
 Das eine bedingt das andere 
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Ein Konflikt vor mehr als zweihundert Jahren ist weit weg. Er kann aber mit Schilderungen von Augen-
zeugen in die Gegenwart geholt werden, wie der folgende Text auf der Homepage als Beispiel zeigt. 

 

Hinweis: Der Vermerk «nach Franz Joseph Gut» bedeutet jeweils (auf Stelen, Wegmarken und auf der 
Homepage), dass sich der Text zwar weitgehend wörtlich an das Geschichtswerk von Gut aus dem 
Jahre 1862 hält, sprachlich da und dort aber angepasst, sinngemäss gekürzt oder erweitert wurde. 
 

Der «Proviant», der auf der Homepage 
in Form von Podcasts angeboten wird 
und auch als Text im PDF-Format zur 
Verfügung steht, wurde zwar nicht für 
Jugendliche, sondern für Erwachsene 
gestaltet. Aber einzelne Beiträge oder 
zumindest gewisse Passagen sind auch 
für Schüler*innen geeignet. 

Sowohl Lehrpersonen als auch Lernende 
können sich auf eine spannende Suche 
begeben. 

 

 

 

Bildnachweis: Die Bilder des vorliegenden Exkursions-
führers werden in der «Historischen Revue» zum Fran-
zoseneinfall in Nidwalden 1798 nachgewiesen. PHLU / 
Nidwaldner Museum Stans 2021 

 

❼ Die Homepage – ein «historischer Steinbruch» 
 Was eignet sich für junge Lerner*innen?  

https://franzoseneinfall.ch/orte/2/#fr 

https://franzoseneinfall.ch/audio/ 

https://franzoseneinfall.ch/orte/2/#fr
https://franzoseneinfall.ch/audio/
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Gesucht: 3 Antworten! – Was hat dir am besten gefallen, am meisten Eindruck gemacht? Warum? 

Die Frage tönt nach Verlegenheit, ist aber besser, als sie den Anschein macht. Voraussetzung für eine 
Antwort ist nämlich, dass die Lernenden erstens die Exkursion Revue passieren lassen («Wo waren wir 
überall? Was haben wir wo gesehen? Was ist mir aufgefallen?»). Zweitens müssen sie auswählen, 
drittens ihre Auswahl begründen. Dazu kommt viertens, dass dieser Impuls so offen formuliert ist, dass 
er nicht differenziert werden muss. Auch weniger begabte Schüler*innen kommen zu einem Ergebnis. 
So oder so empfiehlt sich, den Auftrag zu konkretisieren (z.B. «Schreibe mindestens drei Sätze als Bild-
legende!»). Das kann in folgende Richtungen gehen: 
 

    Bildbericht 

- für die Homepage der Schule 

- für die Homepage der Gemeinde 

- für einen Elternabend der Klasse 

    Mail, SMS usw. 

- an Schüler*innen der Parallelklasse 

- an die Eltern 

- an Freunde 

 
Vielleicht müssen sich Jugendliche zuerst etwas überwinden. Aber echte Adressaten zu haben, moti-
viert. Die elektronische Post wird auf beiden Seiten Freude machen. 
 

 

Kehrsiten-Hostettli, Wegmarke 3: Das Kader der Bildungsdirektion Nidwalden mit Regierungsrat Res 
Schmid (Mitte) bei der ersten Erkundung der «Erinnerungswege» am 2. September 2020. Gleichzeitig 
waren die Geschichtslehrer des Kollegiums Stans mit Rafael Schneuwly unterwegs. Die Übergabe des 
Projekts an die Gemeinde Stansstad erfolgte am Gedenktag des Franzoseneinfalls, 9. September 2020. 

❽ Geschichte muss (weiter) erzählt werden 
 Teilen! Historische Post versenden – elektronisch  


